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HERDER ORRESPONDENZ
DrittesHe{it Jahrgang Dezember 1949

Wenn Öie SünOen er Menfchen uUuns hindern, in 0gs evbOrfitehenDde Heilige Jahr in
Zufitan© allgemeiner en  u  r Ruhe ein  n, Oie vDoOn er OrohenOen Ungemißhei
frei IDATE  / möchten Ococh mvenigitens Qie Gebete unÖ ußübungen, OQurch Qie Öle läu
en ZUr ne für ÖOie Leiden Chrifti er himmliichen Gerechtigkeit GeNUuStUUNGg geben,
Qazu beitragen, Oem Menfchengefchlecht jene ivahre Eintracht Oer Herzen,jenen aufrichtigen
rieden ermvirken, Öen Gott allein e  enkann.

Pius XI}

Im Rheinischen Merkur (15 1Dt JustinDeutsche Meldungen Hamm Überblick über die Gedanke ange, auf
denen JENC Forderung. beruht. Das Staatsschulmonopol,

Ein Bischo{fi in apst 1US XIl hat den Propst VO' WIC s Deutschland praktisch besteht, 1ST e1in Bestand-
Magdeburg Magdeburg, W:ılhelm Weskamm, ZU:' stück des Verwaltungsstaates, den WITL: echten
VWeıhbischof VO  3 Paderborn MIt dem Sıitz ı Magdeburg Rechtsstaat entwickeln wollen Der Rechtsstaat tragt
ernannt,. ıt ıhm mMm fast ausend Jahre nach der Grün- scCc1NenN Namen, weıl iıhm Rechte anerkannt werden, die
dung des Erzbistums Magdeburg, Vo  e} dem die Mıs- auch durch die Legislative nıcht angetastet werden dürien,
S$10N des Ostens wurde, un vierhundert Jahre SOSCNANNTLE Grundrechte, die höher stehen als die Souve-
nach der unglücklichen Kirchenspaltung wieder ein katho- Franıtat des Parlamentes 7Zu ıhnen gehört das Elternrecht
lischer Bischof seinen Sitz ı dieser Stadt Dıies geschieht Hamm macht sehr richtig darauf aufmerksam, dafß der

Stunde, da die Aufgabe der Mission ı Osten erneut Sınn und die Tragweıte dieses Rechtes auch christlichen
Schicksalsfrage türdas Abendland werden scheint. Kreisen sehr mißverstanden worden IST, wenn in  z 1111

Es geschieht Stunde, da gerade ÖOsten die ZG- parlamentarischen Raum gehandelt hat, als erschöpfe
Brüder Christus sich WEn noch nıcht sıch dieses Recht ı der Forderung nach der Konfessions-

Glauben, - der Liebe die and reichen, schule. Wır sind Uunt, daß 391 den Verfassungsvor-
SECEMEINSAM das eiıch Gottes bewahren un! ZU- schlägen für Nordrhein-Westfalen VO  ; verantwortlicher

cAristlicher Seite nıchts weıter als die alte Weımarer Be-breiten. Daß der Heılıge Vater der ÖOÖstzone
ZWEIten Bischof gab, der nıcht NUur Weihe, sondern kenntnisschule aufgetischt wird: SOZUSagCH das un  ‚—
1n Anbetracht der Verhältnisse auch als Stellvertreter brochene staatlıche Schulmonopol MIt konfessionellem
des Paderborner Erzbischofs nen weıtreichendenHırten- Aufguß Das soll alles SCIN, W as mMan Aaus dem Eınsatz

breiter christlicher Massen tür die christliche Grundtorde-auftrag ı SC1H Amt mitbringt, mu{( die deutschen
Katholiken des estens EernNeut VO' der missionarıschen rung kann!“ In der Konfessionsschule wird
Bedeutungder Ööstlichen One überzeugen. Das Bischofs- A VO  3 vielen inhaltlichen Forderungen verwirklicht,
am  $ 1ST der Mittelpunkt un: die Quelledes Lebens=- die sıch dem Elternrecht ergeben. Das Elternrecht
TFromes der katholischen Gemeinschaft. Das Wirken der selbst 1St WEeIiL umfassender.
Priester und der apostolischen Laıen Osten wird
durch dieses Amt noch näher un mehr MmMIiIt dem Herzen Elternrecht und Staatsgewaltder Kirche verbunden

Es IST das vorstaatliche und unantastbare Recht der Eltern,
Die Verwirklichun

über die Gesamterziehung ihrer Kinder bestimmen.
des Elternrechts

q Die Arbeitsgemeinschaft der Katho- Die Famılie bildet nNnen staatsfreien Kaum, welchen
liıken ı Lande Nordrhein-VWestfalen die staatlıche Gewalrt außer Falle yroben Miıfs-hat Zur künftigen Verfassung dieses Landes nen Vor- brauchs nıcht hineinreicht.“ Der Staat hat gew.il5sschlage gemacht, der ZU Wiıchtigsten gehört, W as sSeit Anspruch, daß Jungen Bürger brauchbaren Staats-

dem Kriege ezug aut die innere Erneuerung Deutsch- bürgern CrZOgECN werden, und hat das Recht; darüber
lands überhaupt gedacht un: BESARL wurde Die Arbeits- wachen. Er hat also CinNn Kontrollrecht, aber hat eın
gemeıinschaft schlägt VOT, das SESAMLE Schulwesen solle Recht, aus diesem Grunde die Erziehung 1 and
eine näher umschriebene Autonomie erhalten nehmen.
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Nun 1STt klar; daß die Erziehung, namentlich die Der deuts Vom 5 bis Oktober fand siıcharitas-Verbandtellektuelle Ausbildung der Kıinder, heutzutage nıcht -VO  e} Würzburg der Zentralrat des Deut-
den Eltern allein bewältigt werden kann. Es 1ST NOL- schen Caritasverbandes SCINCT diesjährigen. Herbst-
wendig, daß dıe Eltern sıch d:esem Zweck eN- SITZUNg9 die Übereinstimmung der ÖI‘  ‚>schließen. Wır stehen dem Zwang ZUuUr „außer- NıSı1ıeErten kırchlchen Liebestätigkeit des katholischen
familiären Organisierung der elterlichen Gewalt“. Folgt Deutschland siıcherzustellen. An der Tagung nahmen
AuUS diesem Zwang, da{ß das Parlament Anspruch Vertreter au allen gegeNWarTIıgCN un ehemaligennehmen darf diese Organısatıon darzustellen? Folgt dar- deutschen Diözesen teıl.
AQuUs, daß der Staat, ındem Schulen Zzur Verfügung 1 rotz der weitgehenden Übereinstimmung g1bt der
tellt, ıhre ausschließliche Verwaltung beanspruchen darf? Carıtasbewegung Deutschlands keinen ungesunden Zen-

Hamm ZCIRT den Trugschlufß auf, der dieser Ansıcht, die tralismus un keine Gleichschaltung. Die Liebestätigkeıitheute vielen geläufg 11ST, zugrunde lıegt Mıt welchem 1STt auf dem Diözesanprinzip aufgebaut. An iıhrer Spitzeecht bezeichnen dıe Abgeordneten des Parlamentes steht der Bischof als »pauperum“”,. Dıie Zentrale hat
als Sprecher des Elternwillens? Ihre Vollmacht wırd iıhnen gegenüber den Diıözesan-Carıitasverbänden 1Ur beratende
von den Bürgern erteilt Die Bürger haben aber durchau Funktion. Ihre Aufgabe esteht neben der Schulung der
keine Befugnis, für die Eltern entscheiden VWer qAhrt Kräfte un der Herausgabe von Schritten
selbst Vater unmündıgen Kındes IST, hat eın Recht, VOr allem der organısatorischen Lenkung Außerdem
für die Väter verbindliche Entscheidungen treften Mıt obliegt ihr die Gesamtvertretung der kirchlichen Für-
andern Worten das Parlament 15T Sachen der Er- sorgeeinrichtungen bei den Gemeinschaftsaufgaben, die
zıehung SAr nıcht zuständig, außer siıch der freien Wohlfahrtspflege Deutschlands Dıienste
staatsbürgerliche Erziehung.handelt.Dıe korporative Or- Volk gestellt sind Dieser Zusammenschluß macht
ganısatıon der Eltern ı1STt also gemäß dem Naturrecht dort möglıch daß innerhal der kırchlichen Gemeinschaft die

verwirklichen, iıhre Kinder ErzOSCNH werden, 1am- stärkeren Glhıeder den schwächeren helfen, daß die Kiırche
ıch ı der Schule Dıie Schule ı1ST naturrechtlich AautonOm, MmMit allen anderen Kreısen der Wohltätigkeit Änregungen
autonCGCm WEN1SSICHNS gegenüber dem Staat. austauscht un: die Wıirksamkeit der Carıtas durch DC-

Anstrengungen erhöht wird W1€e auch endlich
daß der Kontakt mMIit dem Ausland gewahrt bleibt.Dıiıe Organisation des Elternrechtes Soweıt CS notwendig 1ST, berücksichtigt der Carıtasver-

„Dieser Erkenntnis folgt der Vorschlag der Arbeitsgemein“- band bei SCINCTr Gliederung zuch staatlıche Notwendig-
schaft der Katholiken Lande Nordrhein-Westfalen, keiten Allenthalben werden jetzt Bezirkscarıtasverbände
daß der gEesaMTE Schulbereich orm einer Selbstver- eingerichtet Sıe umtassen staatliıchen Kreıis,
waltung führen sel Dıe Zelle der Selbstver- Aamıt die dort tatıgen Fürsorgekräfte MI1 den Aat-
waltung soll die Schulgemeinde der einzelnen Schule SC1IN, lıchen Einrichtungen zusammenarbeiten können Das 1STt
die sıch AZUS den Schulträgern, den Elternvertretern, den heute besonders der Hılfe tür die

—Vertretern der Lehrerschaft, und bei Bekenntnisschulen 61/> Miıllionen katholischer Heimatvertriebenen wichtig
auch Hinzuziehung der zuständigen Pfarrer In größeren ÖOrten sınd die Pfarreien ÖOrts-
sa  HZ Der weltancschauliche Charakter der Schule carıtasverband zusammengeschlossen, der Verhältnis
ergibt sich zwanglos AU$S der Zusammensetzung der Schul- ZUr politischen.Gemeinde die Belange der Caritas wahr-

und ıJENC Einrichtungen schafft, die über den Rah-gemeinde. Die Schulgemeinde oll das Fundament für
C1IgEeNEVertretungskörperschaiften ' beı den oberen In- G  S der einzelnen Pfarrei hinausgehen.
tTanzen der Schulverwaltung ılden, welche durch diese In den ı Caritasverband Anstalten und Eın-
ihren eigenständıgen demokratischen Charakter erhalten. richtungen wirken 120 01010 Carıitasschwestern, ber 20092
Die Schulaufsicht wırd VO  3 den Urganen der Selbstver- Priester und Ordensbrüder un etwa 40 01010 hauptberuf-waltung selber getatigt. In ıhrer oberstenSpitze soll sie iıche Laienkräfte: ferner viele: tausende VvVon ehrenamt-
der Oberautsicht des Kultusministeriums unterstehen.“ lichen Heltfern ı denPfarrcarıtasgruppen, Vinzenzver-
Dieser Vorschlag ı1STt der gCNAUEC Ausdruck dessen, WwWas das un!| Elisabethkonferenzen. Sie stellen rund 40 0/9
Prinzıp der „Subsidiarıtät“ Wds die Forderung nach der fre Wohlfahrtspflege Deutschland
Eıgenständigkeit {ür die sachgemäßen Organıisationsgeb:Ide dar Der halboffenen Fürsorge dienen fast 4700 Kinder-
der menschliıchen Gemeinschaft, W as die Grundüberzeu- gartech, Horte und Krıippen MIiIL mehr als 350 OO0O Plätzen
gSung der katholischen Gesellschaftslehre dem Sınne nach und über 7000 Kräften. ASt 3000 Nähschulen und Näh-

Er sollte hartnäckıgen Bestrebung der stuben sind ferner eCeNnNeN 3300 Kräfte sind ıhnen
deutschen Katholiken gemacht W€1'Q€n! Man wiıird den CINSZSCSCIZL, Zur offtenen Fürsorge zählen ungefähr 5000

Einwand erheben, daß dem Staat diesen Umständen ambulante Krankenpflegestationen, 7500 Pfarrcaritas-
nıchts CTr verbl‚ebe als die Pflicht, die Schulen Ausschüsse, fast 850 Carıtas Sekretariate, fast 250 Bahn-
enterhalten, über die dann andere bestimmen würden. hofsmissionen und Bahnhofsdienste, über 500 Vınzenz-
Ist dieser Einwand begründet? Wır glauben: nNnCe1N. Diıe konferenzen un: 1400 Elısabethvereine, über 340 Für-
Hergabe VO Geldern folgt A2UusSs der Pflicht des Staates, SOTSCEVEIC tür Mädchen, Frauen und Kinder, fast 50

die materielle Wohlfahrt tördern. Sıe begründet Männerfürsorgevereine, dazu rund 440 Mädchenschutz-
un für sıch keine Hohbheitsrechte aut gEISTIBCM Gebijetrt, vVvecreıine, In der Gesundheitsfürsorge bestehen 8727 Kran-
So aber ein echt des Staates 1ST, P Schulhoheit kenhäuser IMıt fast 110000 Betten un 40 000 Anstalts-
ausztüben, n13 1ST e zweckmäßig, ıhm eine solche e1N- kräften, 39 T bec-Heılstätten, 46 eıl- und Pflegeanstalten,

Weder die Miınıisterialbürokratie noch avuch 24 Schwachsinnigen-Anstalten, Krüppel-, Taubstum-
das Parlament 1STt die ZECISNETIEC Versammlung, darüber INeCN- und Blindenheime, 87 Erholungsheime für Kinder,

entscheiden, w es Geıistes die Erziehung SC1LIMN soll 150 für Erwachsene und Heıimkehrer, 91 Entbindungs-
O  6  D
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und Mütter C1IMEC, Säu ingsheime, 15 Kriegsversehr- Gemeinschaftsbewußtseins- u  .  ber die einzelnen Diözesen
hin. Das Feuersteintreffen WAar die Krise un führte ZuUuUrtenheime. In der Erziehungsfürsorge ZENANNT 345

VWaisenhäuser un allgemeine Erziehungsheime mMiICDF O00 Entscheidung. Dıe Schar spiegelte damals alle Meinungen
Betten un etwa2 6000 Anstaltskräften, 150 Fürsorge- un Formen wıder, die INan der deutschen katho-
erziehungsheime, die über Betten un fast 2500 lischen Jugendarbeit finden konnte und kann VO' Sıch-
Anstaltskräfte verfügen, und Lehrlingsheime Als Eın- Einsetzen für die straffe, einheirtlich geführte, VO  e} der
richtungen der Wirtschaftsfürsorge kommen über 1000 Gemeinde her aufgebaute und auf S16 zugeschnıttene Ju-
Altersheime MIt mehr Als 36 Q0Ö Betten und 178 Heiıme gendseelsorge, deren Kern die Schar SC1H sollte, bis ZUr
für Berufstätige weııtere 100 Wohn- oder ber- Forderung nach der TCMMNCN, auf sıch gestellten Laıjen-
nachtungsheime hınzu AsSt 1500 Notküchen werden bewegung Es wır dieselbe Auseinandersetzung, die
noch unterhalten, und der Carıtas Suchdienst 1STt heute größeren Zusammenhäng kartholischen Leben über-
noch Werk Er hat gerade ‚allerjJüngster haupt sıch abspielt Letzten Endes geht ec$s bei dieser Aus-
eıt sCiINer Bedeutung VO'  3 seıten des Bundes be- einandersetzung Sal nıcht Einheit oder Vielfalt
sondere Förderung: erfahren. Zentralismus oder „Föderalısmus sondern
Die Stellung der Carıtas öffentlichen Raum 1SC VON die für NSCIC e  1t praktisch noch ungelöste Frage, WIC

ihrer Geltung ı kırchlichen Leben und ı Bewußtsein der Christ christliche Berufung der Weltr VOCI-

der Christen abhängig. Dıie Funktion der Caritas ı der wirklichen soll ob direkter ‚Anweiısung
gleichsam eıiter die weltlichen Bereiche VOT-Gesamtwohlfahrtspflege wird wWEeIT gelıngen, als S1IC

selbst Funktion des christlichen Lebens 1St. Darüber hart dringenden Kırche oder einzeln und kleinen Gruppen
Hans Wollasch i kürzlich ers  j1enenen und schr und dem Versuch die jeweılige Sıtuation AUus o läu-

SCcm Gewissen Die Entscheidung derbeachtlichen Beitrag der „Carıtas“ (50 J. 77/8,
148 1 Wesentliches DESART Niırgendwo veImMAS die Schar 1SE nach den Tagen VO' Öln (4 bis 11

Statistik alleın I das Leben darzustellen als da, wesentlichen tür die letztere Lösung gefallen
nach dem Leben der Liebe gefragt wiıird Diese Entscheidung bedeutet, daß die Schar kein rgan

der kirchlichen Seelsorge 1ST sondern 1ne Laienbewegung
Zu ihren Vorzeichen vehören die Tradition der Bünde

Ein Interview Edward Quinn teilt der Zeitschrift der Jugendbewegung un das besondere Kirchen- und
Guardinis he Gemeindebewußtsein der „Verfolgungszeit“ dies letzteder englischen Benediktiner: außert sıch Z darın, daß S1e Menschen Aaus allenDownside Review“ (Herbst 1949, 482) ein Interview Bıldungs- un: Gesellschattsschichten ı sich vCreiNıIgT. Im

MIC, das ıhm VO Romano Guardıini gewährt wurde. Zum Vorzeichen des „Bündischen“ wiıird tür die JungenschaitStande der deutschen Theologie Sn Deutschland
e} testes Gruppenleben gefordert, das, w asSs die Jugend-gibt es mnıchts, urıs der Theologie‘ Frankreıch bewegung als „Lebensgemeinschaft“ bezeichnete. Auch dieentspräche. ber die Franzosen sind W I1e ein Kınd ı

Hause. Sie dürten ungestraft Dıinge aussprechen, d!IC eın Jungmannschaft, die ı111 der SECEMEINSAMECN Arbeit den
Fragen des Ööftentlichen Lebens ıhre Aufgabe hinein-Deutscher würde: oder vielmehr, der wachsen wiıll, bewältigt diese Arbeit nıcht der OormDeutsche ı1STt gENCIZL, entweder unterwürfig sCInN oder

oftener Auflehnung stehen Trotzdem eisten deut- Aktivs, sondern AZUS der gruppenmäßigen Bindungheraus, die aber nıcht „abgeschlossen“ sondern „SC-sche Theologen ZUuLCc Arbeit auf dem Feld der biblischen öffnet“ sSCIN oll Es wurde erneut festgestellt, da{fßTheologie: Sie gehen zurück den Quellen, und diesmal
gebrauchen sıe s$1e wirklıch als Quellen, S1IC ttinken i vol- dieser La:enbewegung die Priester alles andere sind als

bloße geistliche oder seelsorgliche Beraterlen Zügen und N!1DPCH nıcht DU“ Auf die Frage, welche
Kreise-besonders MIC dieser ewegung zusammenhıngen,
antwortete er INIT charakteristischem Freimut „Die Prote-

Ein AmerikanerStanten haben CIN1ZC hervorragende Exponenten.
über christliche

Mr Martın Work ein Cr
Professor Guardıni gab sodann Cin Urteil über Graham Rundfifunkarbe Amerikaner 111 leitend:n Stellungen
Greenes Buch ‚Dıeachtund die Herrlichkeit‘ aAb Quinn Deutschland bei amerikanıschen Rundfunkgesell-
stellte die Frage, dieses Buch ı Deutschland schaften, heute offizieller Rundfunk-

großes Interesse erwecke. Guardini ANLWOrtete: „Weil berater der 178 katholischen Bischöfe der USA, hat kurz-
einen Typ VO  $ Heiligkeit darstellt. Hıer iSTt e1in lıch Auftrag amerıiıkanıscher Regierungsstellen drei
Mann, der s offensichtlich der menschlichen Armselig- Moeonate lang die christliche Rundfunkarbeit den
keit lıtt; und doch wWAar er ein Heiliger: Die Leute sind deutschen Stationen studiert Seine dabei CWONNENCN
gelangweilt über den Schlufß Alle, die die Eigenschaften Eindrücke hat Ansprache zusammengefaßt, die
A, b, haben, sind Heilige. Diese Person hat die Eigen- ET auf Tagung über Probleme christlicher Rundfunk-
schaften A, b, C Iso 1St sie heilig. Wır haben unser®e arbeıt gehalten at, welche aut Veranlassung des Bayri-
Begriffe VvVon Heiligkeit revıdieren schen Rundfunks stattfand.

Gott hat uns 2AUuUS der Guüte SC1NECS erzens tast
zauberhatte Medıum geschenkt, das Mikrophon, den Men-
schen Erkenntnisse vermitteln Und iıch bın sıcher, GottTreiffen der „Schar In den vec  CN Zz.W E1 JahrenimBund Deu!'scher

Katholischer Jugend schien die Schar den Weg gehen, von unsS, dafß WIr dieses Miıttel seiınem Sınn
öln den tast die SESAMLTE katholische Jugend gebrauchen, nämlıch das Cun, wWas uns auftrug, ‚allen

1ST, den Weg innerer Ratlosigkeit und außerer Menschen SagcCNh, was INM:! ıch euch gelehrt habe Der
Müdigkeit das Reichstreften 1948 auf dem Feuer- Einfluß des Rundfunks auf die Menschen darf nıcht ter-

schätzt werden Christus sprach Zu einzelnen TAaubei Bamberg ZCEUZTE für das Fehlen wirklichen
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Yrunnen Er sprach aber auch auf dem Berg tünf- Rundfunkprogramme: ,,Der Rundfunk muß denAbgrund
ausend Menschen. Würde Christus nıcht ZUur anzen zwischen der religiösen Lehre und em religiösen Leben
Weltr gesprochen haben, wenn 6S seiner e1It Rundfunk überbrücken helten. Sıe INUSsSCHN sıch befassen mMi1t den prak-
gegeben hätte?“ Miıt diesen Satzen eitete Mr Work seıin tischen und persönlichen Problemen des Herrn Johannes
Referat über die christliche Rundfunkarbeirt ı Deutsch- Schmidt, SCINCL Tau und SCIIHNCT Kinder; sıch IN1It jedem
land, ihre gegenwartıgc Lage und ıhre künftigen Möglich- Tag beschäftigen, dem S1IC aufwachen, ihr Leben
keiten C1M. Es War kennzeichnend tür Gedanken- leben Es INUuSsSsen Programme SCIN, die Arbeiterprobleme
führung, da{ß sich nNnur N1g bei grundsätzlichen Er- behandeln, Ehefragen, Erziehungsprobleme und die aktu-
kenntnissen aufhielt, wenn schon DESART werden mufß, daß ellen Dinge, die das deutsche olk jeweils SCINCIM Rın-
CIN1SC WEN12C, aber klare Grundsätze alle eine konkreten pCH den CEISCHEN Wiederaufbau beschäftigen. Die Leh-
Vorschläge und kritischen Äußerun?gen durchwirkten. So ren Christi inussen die Formen des Zeitalters übersetzt
stand ı Vordergrund seCcıiner ede die Feststellung, daß werden, ı dem WIr heute leben
die; eigentliche Kraft zZzu Wiederaufbau und zZzur gEeISLIgSCEN Dıie methodischen Wege der christlichen Rundfunkarbeit
Neuorientierung des deutschen Volkes eın tiefer, scheinen Mr. Work ı Augenblick -vordringlich Se1IN:Au Christlichen verwurzelter Glaube sel Von der Art und Es 1ST nıicht damit g  9 wWenn WIr VO  } den Fragen
der Stärke dieses Glaubens der Seele des deutschen schlechthin auf christliche VWeiıse reden. Nur oft gerat
Volkes werde abhängen, WI1Iie rasch un WIGC entschieden diese Darlegung auf philosophische und theoretische Bah-
ein u  9 freies Deutschland sıch entwickeln un: dann nen und spricht dann Herzen des Hörers, WI1Ee wirk-
behaupten werde.. ıch ıIST, vorbel. Deswegen muß die Behandlung christlicher
Von hier AaUuUSs wandte sıch Mr Work unmıittelbar se1iNemE Fragen einfach, 1Eund geformt SC1IN, da{fß S$1Ie
Thema Zu AUm die christliche Glaubensktafrt ı breiten dem Hörer leicht macht, das, w as gehört hat; auch uu  —_
Kreisen wecken, IMuUu VOTr allem die Kıirche ı derLage wirklich auftf senıin Leben anzuwenden Er MU: einsehen
Se1N, sıch praktisch MI1C den Menschen i Verbindung lernen, da{ß persönlichen Fragen aufs Große gesehen,
sSsetzen Hıer hat der Rundfunk Aufgabe Denn ]6 Probleme auch des ganzch Volkes und Grundfragen der
IST, bei aller gebührenden Achtung VOr Presse und Fılm, christlichen Welt sind!“
ohl das umtassendste Mittel ZUr Informierung der Für die Orm christlicher Sendungen o1bt Mr.- Work dem
Maässen, das WIr heute kennen Gespräch den Veorzug VOr dem Monolog: A spreche AUuUS

eigenef Erfahrung, wenn ıch behaupte, dafß be1 der Be-

Die Details sınd V“Vo  s äußerster Wichtigkeit handlung der Fragg‚ WI1e die LehremChristi auf die Lösung
oftener Probleme ‘ın komplexen _Leben an  —-
wendet. werden sollen, das Reterat oder.auch die PredeNach dieser Feststellung R1 Mr Work fast unvermittelt

auf die Einzelheiten der christlichen Rundfunkprogramme die geringste Wirkung iınnerhalb der vielfältigen 112 und-
C1N, W1e SIC Deutschland vorgefunden hatte, un funk möglıchen Formen erzielt. Das Gespräch,
das MIt£t vollem Bewußtsein Er hält n:cht viel VO  S allzu oder den runden Tiısch, gegebenenfalls Ausschnitte AUS

ausführlichen programmatıschen Erörterungen: „Beı er öffentlich stattgefundenen Diskussionen oder Hörspiele
Radio-Programmgestaltung sind noch mehr als anderswo siınd viel wirkungsvollere ıttel auch für die christliche
DetailsVO außerster Wıchtigkeit“. Rundtfünkarbeit. Das macht diese Sendungen realistisch

un lebendig.“Bezüglıch der Gottesdienstsendungen melıntie Mr Work,
jeder eutsche Sender sollte nach dem Münchner Beispiel

jedem Sonntag ein katholisches und Cin evangelisches Christlicher Geist nıcht NUuUYrT den „religiösen StundenProgramm senden habe M1 vielen darüber ZEeSPIO-
chen und ich weıiß da{f INr nıcht alle usStiıimmen kenne Mr Work beschäftigte sıch dann MI der Schwierigkeit,
auch alle damıt verbundenen Schwierigkeiten Doch sche1- die für die christliche Rundtfunkarbeit darın besteht,
nen 1900808 die Kirchen und die Stationen dem katholischen da{ß SIC NUur sehr wenig zusätzliche Sendezeit seıiıtens dere n un: dem evangelıschen orer gegenüber die Verpflich- Stationen erhalten annn ber angesichts dieser Tatsache
tung kirchlichen Sendung der Kontession resiıgnNıert nich „Was sollen die Kırchen NUu  — tun? Zu-
jedem Sonntag haben.“ erst möchte iıch vorschlagen, dafß sS1ICc einmal Zanz sachlich
Von den Predigten wünscht Mr Work, sie sollen einfach, ihr augenblickliches Programm überprüfen, festzustel-
eben Volkspredigten SC „ W.enn Ihnen Ihr Hörer nıcht en, ob tatsächlich wirkungsvoll ISES w 16 sein
mehr die Wolken hinauffolgen 111 dann cschaltet könnte Gottesdienste, relig1öse Nachrichten, Erbauungs-
einfach seinen Empfänger a.b c Auch die Musık der ZOLLES- stunden sınd gZut; aber sind sSIC MIItLt der beschränkten Zeıit,
dienstlichen Sendungen soll einfach Volksmusik n die ıhnen ZzZur Verfügung steht,; damit auch wirklich auf

Be1 all den wunderschönen Kirchenliedern, die ich dem besten VWege ZUr Überbrückung des Abgrundes Z W1-
Ihren Kirchen gehört habe, esteht das Problem doch Nur schen‘ Lehreun täglıchem Leben?“ „Der z weıte Punkt,
darın, sıch entscheıiden, W as einzelnen Sıe aus dem den ich iıhnen vorschlagen möchte, 11SE der daraufhin
groißen Schatz Ihrer Musiktradition auswählen wollen arbeiten, dafß ein christlicher Einfluß ı allen Programm-
Dıie relig1ösen Sendungen Aden Feiertagen bezeichnete Sparten der Rüundfunkstationen ühlbar wird. Dıie eli-
Work inhaltlich un technisch als vorbildlich auch für g10N braucht nıcht unbedingt allein i MEn versiegelten
Amerika.R AA Kasten gesteckt werden Eın christlicher Einfluß sollte

auch Hörspielen deut] werden, Jugendsendungen,
Schulfunk Frauenfunk und selbst aktuellenKritik Mangel Wirklichkeitsnähe Dıienst. weıiß, da{fß die Abteilungsleiter der einzelnen

Eıner deutlichen Kritik hingegen die NOTTINa- Stationen, die ıch besucht habe, solche praktischen Vor-
len gottesdienstlichen Sendungen innerhal der deutschen schläge SCIN entgegennehmen.“
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ber ebe auf die praktische Durchführung kommt Meldungen aQus der katholischen Welt
Mıt allgemeinen W ünschen iSt den Leuten VO: Funk nıcht
geholfen! Programmfragen sind zugleich IMNmMmM: auch Per- AÄAus Süd- und Westeuropasönlichkeitsfragen Eıner der besten VWege, hier Zu
Ziele kommen, 1SE die Besetzung der leitenden Stellen Der Pa

über ufgaben
Über 1200 Mitglieder der Christlichen

bei den Sendern MItTt Männern, die nıcht 1Ur beruflich kom- der Arbeiterbewegung Belgiens wurden
petent sind, sondern auch XTiefe und C1imh gesundes Arbeiterbewegung 11 September VO  - aps 1US XII
Verantwortungsgefühl tür die iNNCIreN Aufgaben des deut- Audienz empfangen Vielen VO
schen Rundfunks haben ihnen War die Reıse durch Beihilten ıhrer Arbeitskame-

raden ermöglicht worden Der Heilige Vater sprach der
Dıiıe Nachwuchsfrage Bewegung das Lob AauUS, daß sie 116 „fest geordnete Armee

Von Kämpfern für Jesus Christus auf dem Felde der
In diesem Zusammenhang behandelte Mr Work die bis Arbeit se1i  4

noch stark vernachlässigte Frage des Rundfunknach-
wuchses und se1iNner Heranbildung Er schlug VOI, bei den
einzelnen Stationen Ausbildungsmöglichkeiten für Kirche un Gewerkschaft
Leute schaffen, die der Rundfunkarbeit interessiert ure ewegung umfaßt e starke gewerkschaftlicheund dafür befähigt sind Be1 dem außerordentlichen rl1e- Organıisatıion, die darautf hinarbeitet, diesem eiten
stermangel hält auch für die cQhristliche Rundfunkarbeit Feld die Rechte des Arbeiters sicherzustellen und S1IC auf
die weitmöglichste Heranziehung VO Laienkräften für dem Nıveau der modernen Bedürfnisse halten Die Ge-erforderlich: „Das Nachwuchsproblem i Funk ı1SE werkschaften sind entstanden als und NOTt-der wichtigsten, n  9 das WIr Amerika n  u ken-
NnNen W16e Sıe hier hofte, dafß s möglıch SC1IH wird wendige Folge des Kapiıtalısmus, der sıch Wırt-

schaftssystem verfestigt hat Die Kiırche hat SIEC als solcheinnerhalb des Klerus und den Laıen Jenc einfache gebilligt unfer der Bedingung, dafß SIC jedem Fall g-und doch schwer erlernende Mikrophontechnik AaUS-
STUtZTE auf die (Gesetze Christi als unerschütterliche Grund-zubilden, die sıch oder Wel Menschen lage, sıch bemühen, die AQAristliche Ordnunez der Arbeits-der Verborgenheit- ihrer Behausung wendet und icht welt fördern Das 1STE verade das, W as ure Gewerk-viele Tausende ı Arena.“ schaft 111 und auf diesen Tıtel hın SCANCH Wır s1e  n
Die gleiche Anerkennung sprach der apst den der Be-

Das Problem des birchlichenSenders WECRZUNg zusammengeschlossenen Arbeitergenossenschaften,
Am Schluß sSC1INCS Referates, VO  3 dem hıer 1Ur CIN1SC

Hilfsorganisationen und Bildungsgemein-
schaften AauS, denen e1in wahres Apostolat verwirklicht

cQharakteristische Auszüge gegeben wurden, wandte sich wird, „ CIM klug verstandenes Apostolat, sorgfältig VOT-
Mr Work den künftigen Möglichkeiten Aristlichen „Der Arbeıter, Apostel der Ar-
Rundfunkarbeit Deutschland Er sprach zunächst bereitet und organısiert”.

beiter! Hohes Idea] Zzanz VO Leben erfüllt!“ Der Heılıge
VO  $ den Plänen; besondere relıig1öse Rundfunksender C111- Vater führte den Gedanken weIlter, der den Worten
zurichten, und stellte SIC als problematisch hın A kenne
auch den besonderen Fall (Bamberg) mMLL 411 seinen Hınter- Leben und Bewegung ausgesprochen wird

„Eine ewegung 1STt keine einfache Konstruktion, keine:
gzründen, der sich schnell wieder ı Erinnerung bringt, statische Organisatıon, W 16 klug und zroß diese auch autf-
die praktische Undurchführbarkeit solchen Projekts

zeigen.“ Dagegen ylaubt Mr Work ı anderer Rıch- ZEeEZORCH sCcC1iN mMag Bewegung heißt Leben Lebe heißt
die Fähigkeıt, sıch VO Tag Tag allen Pflichten und

tung außerordent!]:che Möglichkeiten. der christlichen Tätigkeiten anzupassCNH, die siıch durch Zeıt, ÖOrt und die
Rundfunkarbeit der Zukunft, be1 Berücksichtigung verschiedensten Umstände nahelegen. Leben, das AUS den
kommender Ultra-Kurzwellensender. „Es 1St per- Tiefen quillt und £risch und reich dank der wachen Inı-
sönliche Meınung, dafß nıcht NUur die Zukunft des deut- 1atıve jedes einzelnen und jeder ruppe dahinströmt.
schen Rundfunks be1 der Frequenzmodulation lıegt, son- Das 1STE CSy diese 1iNNETIEC Quelle, die ure wirkliche Kraftt
dern die ganz Europas Wenn das aber 1ST, annn haben ausmacht, wEeILr mehr als die Zahl Eurer Anhängerdie Kirchen ine bedeutende Chance, auf diesem Gebiet Der persönlichen Inıtiatıve der Aa1en auf den Gebieten
Pionijerarbeit eisten. Am Anfang könnte mMan MI

VO  3 Familie, Schule, Gesellschaft Wissencchaft Kunst,kleinen Sendern und einem Tagesprogramm von Nnur Lıteratur, Presse, Radıo, Film und Polıitik Raum S
WCNIgSCN Stunden beginnen, und annn estärkeren währen, der Papst, 1ST der Standpunkt der Kirche
Zusammenarbeit MIt andern, größeren Stationen ber-
gehen. wollte das 1er erwähnen, weil ich persönlıch
ylaube, daß die eıit der Frequenzmodulat:on gekommen Dıe Gefahr der Arbeiterbewegung
IST und daß geboten scheint, daß die Kırchen cchon 1
die Einrichtung derartiger Sender praktisch und ernsthaft Dann wandte sich der Gefahr Z die der Arbeiterschaft

AUuUS iıhrer eIigCeNCN Stärke drohtErwägung zıiehen.“
Möge endlich Unser egen der qcAristlichen Arbeiterschaft

Es versteht S1| VO selbst, dafß die Verwirklichung dieser Belgiens dazu verhelfen, dafß sie gesund und heil AUuUS der
Gefahr hervorgeht, die gegenwart1ig, überal]l ein N1g,Ratschläge durchdas Ma{ß des Finflussesbedingt ıIST, den

katholische Christen auf den Rundfunk auszuüben Ver- die Arbeiterbewegung bedroht. Wır meiINEN die Ver-
MOSCH. Um ıh stützen, bedarf VOTr allem estarker: suchung, SieE mißbrauchen (— Wır sprechen VOo Mif(-

brauch und keineswegs VO rechtmäßigen Gebrauch —,Hörerorganisationen, deren Wichtigkeit AusSs diesem efe-
TrAat einleuchtend WIrd. die acht der Organısatıon mißbrauchen, 1ne ebenso

101


